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LOKALREDAKTION WEINHEIM

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 32
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 32
E-Mail: Weinheim@rnz.de

TAGESTERMINE

Treffpunkt Wohnzimmer. 9 bis 18 Uhr,
Breslauer Str. 3. Stadtbibliothek. 10 bis 18
Uhr. Hermannshof. 10 bis 19 Uhr geöff-
net, Babostr. 5. Modernes Theater. 17.30
Uhr Ooops! 2 – Land in Sicht; 17.45, 20.15
After Truth, ab 12 J; 18, 20.30 Uhr Cor-
pus Christi, ab 16 J; 20 Uhr Ladies Night:
Gott, du kannst ein Arsch sein!, ab 6 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Rathaus-Apotheke, Haupt-
str. 62, 69488 Birkenau, Tel. 39 53 00.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstr. 1, Tel. 116 117, Mi 19 Uhr bis Do
7 Uhr.

Adieu, Bewerbungsmappe!
Weinheim. (RNZ) Mehr und mehr Unter-
nehmen veröffentlichen Stellenangebote
auf der eigenen Webseite, auf Facebook
oder anderen Karriereseiten. In einem
Tages-Workshop für angehende Azubis
am Samstag, 7. November, geht VHS-Do-
zentin Kati Schmitt-Stuhlträger auf die
Bewerbung über Karriereseiten und die
Bewerbung per E-Mail ein. Weitere Infos
unter www.vhs-bb.de oder unter der Ruf-
nummer 06201/669 30.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Pasquale Sa-
latino, Bismarckstr. 43, 80 J.; Andreas
Rittinghausen, Herbstweg 1, 70 J..

HEIDELBERGER KULTUR

KINO

Kinoprogramm in der Region. Siehe
unsere Donnerstagsbeilage „Zett“.

THEATER

Zimmertheater. 20 Uhr Die Niere,
Komödie, Hauptstr. 118.

Die Gleise blieben am Dienstag frei (o.), da half alles Warten nichts,
auch nicht an der RNV-Haltestelle Weinheim Hauptbahnhof.

WernichtsmitbekommenhattevomWarnstreikamDienstag–oderdiesen„erfolgreich“verdrängthatte–,wurdeamBahn-
steig in Schriesheim informiert: von der dynamischen Fahrgastinformation. Fotos: Kreutzer

Manchen ging erst am Bahnsteig ein Licht auf
Fahrgäste der RNV-Linie 5 reagierten verschieden auf den Warnstreik – Einige zeigte Verständnis fürs Personal, andere ärgerten sich

Von Volker Knab

Weinheim/Schriesheim. Die Meinungen
zum Warnstreik bei der RNV waren ge-
teilt, die Reaktionen betroffener Fahrgäs-
te entsprechend unterschiedlich. Sie reich-
ten von vollstem Verständnis für das Per-
sonal der Linie 5 fünf bis hin zum Vor-
wurf, die Streikenden verhielten sich
rücksichtslos. Die RNZ hat sich am Alten
OEG-Bahnhof in Weinheim und am Bahn-
hof in Schriesheim ein Bild gemacht.

*
Zwar kam der Weinheimer Yannick

Erasmus am Dienstagmittag nicht mit der
RNV-Linie 5 weiter, sauer war er deshalb
abernicht.Sowie ihmistesamDienstagei-
nigen Fahrgästen gegangen: Erst an der
Haltestelle fiel ihnen wieder ein, dass ein
Warnstreik im Öffentlichen Dienst ange-
kündigt war. „Die wollen mehr Lohn. Da
bin ich dafür“, sagte Erasmus zu den For-
derungen der Streikenden. Er sei zwar auf
den öffentlichen Nahverkehr angewiesen,

aber wegen des Streiks sei er nicht auf-
gebracht. Die Fahrer würden nicht be-
sonders gut bezahlt. Das habe er von einem
Bekannten erfahren, der entsprechend be-
schäftigt ist.

„Ich kann die Streikenden verstehen“,
sagte Sofie Jäckisch. Auch sie stand an der

Weinheimer Haltestelle und wartete ver-
gebens auf die Bahn nach Viernheim. Am
Morgen war sie noch im Auto mitgenom-
men worden und hatte gehofft, dass um die
Mittagszeit die RNV-Bahnen wieder fah-
ren. Sie pendelt täglich von der hessi-
schen Nachbarkommune nach Weinheim
und ist auf die Linie 5 angewiesen. Trotz-

dem wolle sie den Streikenden keinen Vor-
wurf machen, betonte sie.

„Ich finde das in Corona-Zeiten nicht
so sinnig“, befand dagegen ein in Wein-
heim wartender Fahrgast aus Rimbach, der
eigentlich nach Mannheim wollte: „Die
hätten doch warten können, bis das vor-
bei ist.“ Dass er nicht weiterkam, ärgerte
ihn. Ebenso wie seine Vorrednerin hatte er
sich davon täuschen lassen, dass die Züge
der Deutschen Bahn regulär verkehrten.
DerenBeschäftigtehattennichtszutunmit
dem Warnstreik. „Jetzt nehm’ ich halt doch
das Motorrad“, erklärte er achselzuckend
und verließ die Haltestelle.

„Die haben sicher ihre Gründe. Ich fin-
de es aber auch ein bisschen egoistisch“,
artikulierte John Hoffmann eine abwä-
gende Meinung, als er mit seiner Mutter
am Alten OEG-Bahnhof wartete. Sie sei-
en von dem Streik völlig überrascht wor-
den, erzählte der Schüler.

Am Bahnhof in Schriesheim sah das
Bild am späten Vormittag ähnlich aus wie

später in Weinheim. Zu den etwa parallel
liegenden Abfahrtszeiten der Züge gen
Heidelberg und Weinheim kamen verein-
zelt Fahrgäste. Auch zwei Frauen, die ihre
Namen nicht in der Zeitung lesen wollen,
erfuhren erst an der Haltestelle von dem
Streik. Beide waren unterwegs zu einem
Arzttermin.Einevonihnenmusstesichvon
einem Umstehenden ein Handy ausleihen,
um den Termin abzusagen. „Ich bin auf den
öffentlichen Nahverkehr angewiesen“, so
eine der beiden auf die Frage, ob sie Ver-
ständnis für die Streikenden habe. Das
Gegenteil ist der Fall: Sie findet den Aus-
stand „eher rücksichtslos“.

Völlig überrascht kam auch der 18 Jah-
re alte Dominik Föse am Bahnhof an. „Ich
bin am Montag erst hierhergezogen“, er-
zählte der angehende Student. Die Frage,
ob auch er den Warnstreik vergessen hat-
te, war damit beantwortet. „Ich habe ein
Auto“, meinte er. Er habe zwar keine Lust,
damit nach Heidelberg zu fahren: „Aber
jetzt bleibt mir nichts anderes übrig.“

Gewalt an Älteren? Das ist ein Thema!
Alwine-Stiftung und Kooperationspartner wollen aufklären – Überforderung kann Ursache sein

Weinheim. (keke) Gewalt als Mittel zur
Durchsetzung persönlicher Interessen
thematisiert schon die Bibel mit Kain und
Abel. Dabei spielt es für die Opfer keine
Rolle, ob es sich um eine vorsätzliche, eine
imAffektausgeübteTatoder„nur“umeine
strukturelle Ausprägung von Gewalt han-
delt. Auch in der Pflege von Kranken,
Hilfsbedürftigen oder Alten steht Gewalt
nicht nur vor der Tür, sondern oft mitten
im Raum. Schläge sowie subtile Formen
körperlicher oder seelischer Misshand-
lung durch Pflegebedienstete oder Ange-
hörige erfassen auch geschützte Lebens-
bereiche.

Die Schilderungen von Mitarbeiterin-
nen der „Alwine-Stiftung – Gewalt im Al-
ter“ kratzen lediglich an der Spitze des Eis-
bergs und verdeutlichen zugleich, wie
schwierig es für Betroffene ist, sich Hilfe
zu holen. „Die Scham ist groß, die Angst
davor, sich und die Familie bloßzustel-
len“, erklärt Sabine Besmehn gegenüber
der RNZ. Besmehn ist eine der Mitstrei-
terinnen von Stiftungsgründerin Martina
Schildhauer. Gewalt an Senioren werde
viel zu wenig in der Öffentlichkeit disku-
tiert, sagt sie. Die Stiftung wolle zur Auf-
klärung beitragen.

Zugleich gilt es, den Blick auf das The-
ma Gewalt weiterzufassen. So stelle nicht
zuletzt die Corona-Pandemie die Gesell-
schaft auch da vor neue Herausforderun-
gen, hat Besmehn erfahren: „Gewalt zeigt
viele Gesichter und hässliche Fratzen.“
Insbesondere in den Zeiten des Lock-
downs habe es sich noch intensiver ge-
zeigt, wie schnell eine Gruppe von Men-
schen „entmündigt“ worden sei, um sie zu
„beschützen“ – und wie schnell auf der an-
deren Seite aus rüstigen Rentnern „Hilfs-
bedürftige“ werden.

Neben „Gewalt“ ist das Thema „Ver-
einsamung“ präsent. Die Vertreter der
Stiftung sind froh darüber, durch die eige-
ne Beratungsstelle „Sicher und beschützt
im Alter“ über Kontakte zu verfügen, mit
deren Hilfe eine telefonische Betreuung
gewährleiste werden kann.

Die Ziele der Stiftung: Konkrete Hil-
fen anbieten, Projekte unterstützen und
den gesellschaftlichen Diskurs anstoßen
rund um tabuisierte oder bagatellisierte
Themen wie „Gewalt im Alter“ und „Al-

tersarmut“. „Mitmenschlichkeit, Solida-
rität und Zivilcourage sind nötig, um den
Betroffenen eine Stimme zu geben“, lau-
tet Besmehns Forderung. Das Verhalten
gegenüber Senioren müsse sich ändern, das
mache sich auch an der Sprache fest.

In der Arbeit des Fördervereins „Le-
ben mit Demenz Weinheim“ zur Unter-
stützung von Menschen mit Demenz und
betreuenden Angehörigen stehe das The-
ma „Schutz vor Überlastung“ im Mittel-
punkt, verdeutlichen dessen Vorsitzender
Andreas Marg und seine Stellvertreterin
Marlies Brinkmann. In Gesprächen mit
Angehörigen werde deutlich, wie sehr sich
die Kinder oder Ehepartner der Erkrank-
ten überfordert fühlen.

Marg: „Sie beobachten bei sich, dass sie
dann gereizt reagieren. Sich im Ton ver-
greifen, ihr Gegenüber anschreien, bei der
körperlichen Hilfestellung fester als ge-
wollt zupacken oder auch festhalten, um
ein Dableiben zu erzwingen.“ Perspekti-
visch sehen Marg und Brinkmann die Auf-
gabe des Vereins vor allem darin, Entlas-
tungsangebote auszubauen. Vorbeugend
wirken zeitliche Erleichterungen durch
Betreuungsgruppen, Tages- und Kurzzeit-
pflege, ebenso wie die inhaltliche Entlas-
tung durch Pflegedienste und Haushalts-
hilfen. Nicht zu vergessen: der seelische

Ausgleich, etwa durch den Austausch in
Gesprächsgruppen.

Eine besonders perfide Form psychi-
scher Gewalt gegen Ältere sieht Angelika
Treibel, Leiterin der Fachberatungsstelle
„BeKo Rhein-Neckar“, im Trickbetrug:
Wieder und wieder muss die Polizei über
versuchte oder gar erfolgreiche Maschen
wie den „Enkeltrick“, „falsche Polizeibe-
amte“ und Ähnliches berichten. Betrof-
fene hätten herbe Verluste an Geld und
Vertrauen zu beklagen – und müssten oft
noch damit fertig werden, dass ihr Um-
feld mit Unverständnis und Vorwürfen re-
agiert. Gerade Letzteres wiege oft schwe-
rer als die Tat selbst, so Treibel.

Nicht seltenbeklagtensichÄltere inder
AWO-Beratungsstelle darüber, wie re-
spektlos die Gesellschaft sie behandle, be-
richtet wiederum Brigitte Bell von ihren
Erfahrungen. Verletzt fühlten sich Senio-
ren etwa dann, wenn sie in „Kleinkind-
Sprache“ angesprochen würden.

Partner und Pfleger als Täter?

Auf Statistiken beruft sich Professor
Janina Steinert von der Technischen Uni-
versität München. Ihre wissenschaftlichen
Schwerpunkte liegen auf globaler Ge-
sundheit und Entwicklungsökonomie. Be-
sondere Gefährdungen entstehen ihren
Ausführungenzufolge fürFrauen,wennsie
pflegebedürftig werden – während sich
umgekehrt Verantwortungsgefühle ver-
stärken, wenn Männer auf Pflege ange-
wiesen sind: „Über neun Prozent der Frau-
en zwischen 60 und 74 Jahren erleben kör-
perliche oder sexualisierte Gewalt, über 17
Prozent psychische Gewalt durch den ak-
tuellen Partner.“ Bei den Frauen über 75
Jahre sind zwei bis drei Prozent von kör-
perlicher oder sexualisierter Gewalt und
knapp zehn Prozent von starker psychi-
scher Gewalt durch den Partner betrof-
fen. Hinzu kommt, dass viele auch in der
Pflege Gewalt erleben. Dazu zählen die
Verletzung des Schamgefühls, mangelhaf-
te Ernährung, hygienische Verwahrlo-
sung, Gewaltanwendung bei der Medika-
mentengabe, verbale Attacken, sexuali-
sierte Gewalt und körperliche Angriffe.

Perfide und belastend: telefonische Betrugs-
versuche Krimineller an Senioren. F.: Kreutzer

Band Exact spielt
im Beat-Club

Charthits, Funk und 80er-Mucke

Weinheim. (RNZ) Ob mit aktuellen
Charthits, Klassikern wie „Stand By Me“,
funkigen Rhythmen von Stevie Wonder
oder Songs aus den Achtzigern: Die Co-
verband Exact gilt als Stimmungs-
macheraufFesten inderRegion.Diesechs
Musiker treten am Freitag, 2. Oktober, im
Weinheimer Beat-Club auf. Die Veran-
staltung beginnt um 21 Uhr, Einlass ist
von 19.45 Uhr an. Die Band spielt bis 24
Uhr. Aufgrund der derzeitigen Regelun-
gen wird um Anmeldungen im Vorfeld der
Veranstaltung gebeten. Interessierte
sollten bis Donnerstag, 1. Oktober, Kon-
takt aufnehmen. Dies ist möglich per E-
Mail an Rolfschmidlin@aol.com. Per
WhatsApp gelingt die Kontaktaufnahme
unter der Rufnummer 0171/ 7 43 43 87.
Die Veranstalter weisen außerdem dar-
auf hin, dass sich der Eingang zur Zeit
auf der Nordseite des Clubs befindet.

Digitalisierung
kommt voran

Ausschuss berät am Mittwoch
über Maßnahmen an Schulen

Weinheim. (web) „Die Förderprogramme
und die Coronakrise haben der Digitali-
sierung an den Schulen einen immensen
Schubverliehen“,lauteteineNachricht,die
aus der Beschlussvorlage für den Aus-
schuss für Digitalisierung hervorgeht. Das
Gremium tritt am Mittwoch, 30. Septem-
ber, im Rolf-Engelbrecht-Haus zusam-
men. Dabei stellt die Verwaltung zwei Be-
schlussanträge zur Abstimmung. Zu die-
sen kann der Ausschuss Stellung bezie-
hen, während der Gemeinderat am 14. Ok-
tober die endgültige Entscheidung trifft.

Zum einen soll die Digitalisierung der
Weinheimer Schulen vorangetrieben wer-
den. Als nächste Schritte nennt die Ver-
waltung die Ausstattung der Oberflocken-
bacher Grundschule mit einer Breitband-
anbindung sowie die Einführung eines rol-
lierenden Systems zum Austausch veralte-
ter Geräte, da Bund und Land dies wohl
nicht übernehmen. Außerdem wird eine
Ausstattung mit digitalen Endgeräten an-
gestrebt, die ein Verhältnis von einem Ge-
rät à zwei Schüler erreicht. Das ursprüng-
lich anvisierte Verhältnis von eins zu vier
ist „dank“ der jüngsten Entwicklung be-
reits erfüllt. Zum anderen will die Ver-
waltung eine weitere Vollzeitstelle schaf-
fen, um die Digitalisierung an den Schu-
len zu forcieren – ohne das Tagesgeschäft
im Support der Einrichtungen aus den Au-
gen zu verlieren.

Im Anschluss tritt die „Kommission
Klimaschutz“ zusammen. Dieser wird das
Klimaschutz-Management-System EEA
(European Energy Award) erläutert. Be-
reits Ende 2019 hatte der Gemeinderat be-
schlossen, dass sich Weinheim daran be-
teiligt. Dabei soll es zunächst darum ge-
hen, eine Ist-Analyse zu erstellen. Das da-
mit zu beauftragende Klimaschutz-Team
und der zuständige EEA-Berater wollen
sich der Kommission vorstellen.

i Info: Sitzung des Ausschusses für Digi-
talisierung:Mittwoch,30.September,18
Uhr, Rolf-Engelbrecht-Haus. Am sel-
ben Tag und am selben Ort tritt die
„Kommission Klimaschutz“ um 19.30
Uhr zusammen.

Touristen werden
zu Ermittlern

Weinheim. (RNZ) Teilnehmer einer
Stadtführung dürfen am Samstag,
10. Oktober, einen Kriminalfall lösen.
Dazu bietet die Tourist-Info eine „Kri-
mi-Führung“ an, Indizien und Zeugen-
aussagen warten dabei auf ihre Entde-
ckung. Der besondere Spaziergang star-
tet um 16 Uhr am Marktplatzbrunnen.

Die Teilnehmer werden zu Ermittlern
und zu einem Teil der Story. Angeleitet
werden sie von fachkundigen Stadtfüh-
rern, die selbst in historischer Aufma-
chung erscheinen und Akteure der Ge-
schichte sind. Das sind der Weinheimer
Hauptkommissar Matteis (Matthias
Stieber) und sein englischer Kollege Doy-
le (Dietmar Spicker). Die Zeit um 1900
wird so auf unterhaltsame Weise erfahr-
bar. Die obligate Voranmeldung erfolgt
bei der Tourist-Information. Kontakt
unter Telefon 06201/8 26 10 oder per E-
Mail an tourismus@weinheim.de. Die
Kosten betragen 12 Euro pro Person.
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